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cium Rahmen. DaS Blatt meiner Tafel ist dumi, glatt, länglich, viereckig

nnd von schwarzer Farbe. Es hat zwei Seiten, und ist ringsum
in einen Rahmen gefaßt. Ter Rahmen ist weiß nnd von Tannenholz.

In dem obern Theile des Rahmens befindet sich cin Loch, durch das

cine Sckmur gezogen ist. Die Schnur dient zum Aufhäugen uud Tragen

rer Tafel. Die Rahmen sind an den Ecken in einander gefügt, und

rurch hölzerne Nägel befestigt. Die Tafel dient zum Schreiben, Rechnen

nnd Zeichnen. Ich schreibe mit Griffel anf der Tafel; man kann anch

mit Kreide darauf schreiben. Unvorsichtige Kinder lassen die Tafel leicht

fallen, und dann zerbricht sie.

Aufgabe.
Auf ähnliche Weise werden beschrieben: a) die Wandtafel, d) der

Griffel, c) dcr Bleistift, ci) das Lineal.

Schul-Chronik.
Schweiz. Polytechnikum. Tie cutyniologische Sammlung des sel.

Hrn. Escher-Zollikoser in Belvoir in Enge, die sich bekanntlich in der

wissenschaftlichen Welt eines europäischen Rnses erfreut, ist von ihren dermaligen

Bescher», den Herren Präs. Or. A. Escher und Bergrath Stockar-Escher,

der eidg. polyt. Schnle zum Geschenke gemacht worden. Diese außerordentlich

werthvolle Sainmlnng zählt 22,280 Arten in 60,300 Exemplaren und

würde selbst für die Museen in Paris und London eine wahre Zierde sein.

Ter schweizerische Schulrath hat in Vollziehung des Legates Châtelain
ein Reglement iiber die Ertheilnng und Benutzung der durch das Legat

gestifteten Stipendien erlassen. Es dürften zn gedachtem Zwecke jährlich etwa

Fr. 3000 zu verwenden sein. Hievon follen alljährlich ungefähr zwei Drittheile

zu gewöhnlichen Stipendien von Fr. 20V bis Fr. 700, und ein Drit-
theil für Reisestipendien verwendet werden. Die Stipendien werden erst an

Schüler des zweiten Jahres ertheilt, und zwar infolge einer mit rühmlichem

Erfolge bestandenen Prüfung. Die Bedürftigkeitsausweise werden von der

obersten Erziehungsbehörde der Kantone begutachtet. Tie Stipendien stehen

nnter einer besondern Aufsichtsbehörde, welcher auch die Stipendiaten der

^autonsregiernngen uuterstellt werden können.

Bern. Mehrere Korrespondenzen über die Frage betreffend den

Gebrauch des „Heidelb. Katechismus" iu Protest, refornürtcu Schulen werden

nächstens in einem diesen Gegenstand behandelnden Leitartikel ihre Erledigung

finden.
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